Das Gesuch ist vor Beginn der Bauarbeiten einzureichen an:

Stadtpräsidium Diessenhofen, Rathaus, Postfach 233, 8253 Diessenhofen
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	Bewilligungsgesuch für Bauarbeiten im öffentlichen Grund
 FORMCHECKBOX 
 Grabenaufbrüche (Neuanschlüsse, Schäden Werkleitungen)
 FORMCHECKBOX 
Unterquerungen von Gemeindestrassen (Bohrverfahren)

	Ort/Adresse Baustelle
	     

	
	     

	Zweck, Umfang der Arbeiten
	     

	(mit Situationsplan)
	     


	Bauherrschaft
	     

	
	     

	Werkbetrieb
	

	
	

	Bauleitung
	

	
	

	Unternehmer Grabarbeiten
	

	
	


Die Belagsreparatur erfolgt ausschliesslich durch ein seitens der Stadtgemeinde Diessenhofen beauftragtes Strassenbau-Unternehmen zu Marktpreisen mit einem Zuschlag von 15 % für die zufolge Aufbruchs verursachte Wertminderung der Strasse.

	Baubeginn Datum Zeit
	

	Voraussichtliche Beendigung
	


	Rechnung Belagsarbeiten an
	

	
	


Die Weisungen des Stadtpräsidiums Diessenhofen bilden die Grundlage für sämtliche Arbeiten auf Gemeindestrassen. Die Bauherrschaft verpflichtet sich, dass diese von allen Beteiligten eingehalten werden. Vor Baubeginn und nach Bauende ist der Leiter des Werkhofs (079 648 47 82) zu informieren. Die nachstehenden Weisungen (Rückseite) sind Bestandteil der Bewilligung.

	Datum
	

	Unterschrift Bauherrschaft
	

	Visum Technischer Leiter
	


	Bewilligung

	Die Bewilligung zur Ausführung der Arbeiten wird unter folgenden Bedingungen erteilt:


	

	Diessenhofen, 
	Markus Birk, Stadtpräsident


	 Weisungen für Bauarbeiten/Nutzung von Gemeindestrassen


Allgemeines
1. Die Nutzung der Gemeindestrassenparzellen für Leitungsanlagen, Baugrubensicherungen, Installationen, Baugerüste und Abschrankungen darf nur mit Bewilligung des Stadtpräsidenten erfolgen.

2. Die Weisungen sind integrierender Bestandteil der Bewilligung.
3. Die Bewilligung kann jederzeit entschädigungslos geändert oder zurückgezogen werden, wenn es das öffentliche Interesse erfordert, sie nicht befolgt wird, schädliche Auswirkungen hat oder sich eine andere Lösung ergibt. Sie wird hinfällig, wenn mit dem Anlagenbau nicht innert Jahresfrist begonnen wird.
Neuanschlüsse Werke und Kanalisation, Reparaturarbeiten bei Leitungsschäden
4. Gemäss den Werkreglementen WVD, GVD und EVD werden die Hauszuleitungen (Neuanschlüsse) ab den Hauptleitungen ausschliesslich im Auftrag der Werke erstellt. Die Kosten gehen zu Lasten des Liegenschaftseigentümers. Dieser hat die Leitungen in einwandfreiem Zustand zu halten. Er haftet für die Schäden, die sich aus deren Bau, Nutzung oder Unterhalt ergeben. Dagegen lehnt die Stadtgemeinde jede Haftung für Schäden ab, die durch den Verkehr oder Strassenbauarbeiten verursacht werden.
5. Der Stadtpräsident oder die Technischen Leiter erteilen den Auftrag für die Grabarbeiten. Mit den Arbeiten kann die Firma beauftragt werden, die die Bauarbeiten für den privaten Bezüger ausführt.

6. Die Technischen Leiter kontrollieren die Ausführung der Arbeiten und veranlassen das Einmessen der Leitungen am offenen Graben durch die Holenstein Ingenieure AG. Zur Eindeckung gehört der sofortige Einbau eines provisorischen Kaltbelags (2-3 cm).
Die Technischen Leiter sind verantwortlich, dass die Grabarbeiten ohne Unterbruch fachmännisch mit genügender Verdichtung (Ziffer 15) fertig gestellt werden. Sie melden dem Stadtpräsidenten den Abschluss der Bauarbeiten.
7. Die Wiederinstandstellung der bituminösen Beläge bei Aufgrabungen und Belagsschäden erfolgt innerhalb der Gemeindestrassenparzellen ausschliesslich seitens der Stadtgemeinde. Der Stadtrat oder der Stadtpräsident erteilt die Aufträge ein- bis mehrmals jährlich koordiniert und zusammengefast an eine Strassenbaufirma. Die Kosten werden den Liegenschaftseigentümern oder den Werken mit einem Zuschlag von 15 % für die verursachte Wertverminderung der Strasse in Rechnung gestellt. Für die Ausführung der Wiederinstandstellungsarbeiten sind die jeweils gültigen Verrechnungsansätze bzw. die offerierten Preise massgebend.
8. Für alle innert fünf Jahren entstehenden Schäden an der Strassenanlage, die durch unsachgemässe Auffüllung und Verdichtung zurückzuführen sind, hat der Bewilligungsnehmer aufzukommen.

9. Diese Regelungen sind redigiert in das Beschlussdispositiv der Baubewilligungen aufzunehmen.
10. Die Technischen Leiter informieren den Stadtpräsidenten mittels Gesuchformular über Leitungsschäden und holen ausser bei zeitlicher Dringlichkeit seine Zustimmung für die Vergabe der Reparaturarbeiten ein.
Besonderes, Vermarkung, Signalisation

11. Führt die bewilligte Anlage zu späteren Mängeln oder ändern sich die Verhältnisse an der Gemeindestrasse, so ist der angeschlossene Eigentümer verpflichtet, seine Einrichtungen nach behördlicher Anweisung zu ändern und die hieraus resultierenden Kosten zu übernehmen.

12. Rechtzeitig vor Beginn der Bauarbeiten ist der Leiter des Werkhofs zu informieren, damit dieser für die Verkehrsführung die nötigen Anordnungen treffen kann.

13. Auf Gemeindestrassen dürfen nur mit ausdrücklicher Bewilligung des Stadtpräsidenten Änderungen in der Verkehrsordnung getroffen werden.
Werden Leitungen Dritter berührt, sind die betroffenen Eigentümer bzw. Leiter der Werke so frühzeitig zu avisieren, dass deren Anordnungen befolgt werden können.
Der Bauherr haftet für den unveränderten Fortbestand der vorhandenen Vermessungszeichen (Marksteine, Polygone). Lassen sich die Bauarbeiten ohne Entfernung solcher Zeichen nicht durchführen, trägt der Bewilligungsnehmer die Kosten der Rekonstruktion. Vermessungsfixpunkte dürfen nur nach den speziellen Weisungen des Geometerbüros entfernt werden.
14. Die Arbeiten sind ohne Gefährdung des Verkehrs auszuführen. Der Bauherr ist für die Einhaltung der Anordnungen verantwortlich, im Besonderen auch für die richtige Signalisation, Abschrankung und Beleuchtung der Baustelle (VSS-Norm 640'886).
15. Für die Grabenarbeiten bei Leitungsanlagen gilt die VSS-Norm 640'535 b. Die Gräben müssen fachgerecht gespriesst, in Schichten von maximal 40 cm aufgefüllt und maschinell verdichtet werden. Im Bereiche der Fundationsschicht darf nur frostsicherer Kiessand verwendet werden. In der Nähe von anderen Leitungen und von Häusern ist beim Verdichten spezielle Vorsicht geboten. Das zur Wiederverwendung ungeeignete Material ist abzuführen.
16. Bei Unterquerungen von Gemeindestrassen mittels Bohrverfahren hat die Überdeckung der Leitung mindestens zwei Meter zu betragen und bestehende Leitungen sind zu beachten.

17. Bei Änderungen im Leitungseigentum gehen vorstehende Verpflichtungen auf den Erwerber über.

Markus Birk 
Stadtpräsident
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